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ich im amerifanifchen auJwärtigen SWfnifterium einen
offenen Brief an Herrn SWac SWabon jurücf, fn
welcbem icb einen fleinen Slbtiß be« »on mir felbft
©efebcnen mittheilte unb mein Bebauern au«brücfte,
baß er mir nicht bte Briefe übergeben habe, ©fe
Briefe unb ba« ©elb bat Herr SWac SWabon mfr
wohl fpäter fcurch ben norbbeutfdjen Äonful jufom*
men laffen, boch feine Slntwort auf meinen Brief."

Slm 27. ©ejember gelang e« enblid) Herrn »on

Berfen, mit einigen argentinifdjen Offtjieren ju ent*
fliehen unb ju ben SltHirten ju gelangen. 3n ber

Unorbnung, welche ein heftige«, mehrtägige« ©efeebt
mit ftch brachte, war e« ihm gelungen ju entfom*
men. ©« war böchfte 3eit gewefen, ba Sopej be*

teit« Befehl ertbeitt hatte, ihn unb feinen ©efäbrten

ju erfehießen.

©« ift felbftoerftänblicb, baß wir »on bem 3n=
halt be« intereffanten Buche« nur eine furje ©fijje
geben fönnen. Sffier SRäbere« ju erfahren wünfeht,
ben muffen wit auf ba« Buch »etwelfen. 3n
bemfelben finben wir, wenn fchon bet Ätieg unb
bie Ärieg«ereigniffe etwa« furj behanbelt werben,

(wat Jeboch bet ben Berbättniffen, unter welcben ber

Herr Berfaffer benfelben mitgemacht hat, begreiflieb

ift), boeb manchen intereffanten Sluffcbluß über ame*
rifanifche Berhältniffe unb bie SReifen, welche ber

Herr Berfaffer ausgeführt hat. — ©ie Schreibart
ift ftießenb unb ber 3nbalt »on großem 3nterefff.

E.

31 u 0 l a n b.

Stanfteid). (3nbi«jfpHn ber ©enetate.) (Äottcfo.)
T. SßSa« man »on ber »ielfadj getüfjmten SBieberherftellung ber

©iäjiplin in ber franjöfifdjen Slrmee ju Ijatten haben, wirb un«

burdj frappante SBclfpIcle au« jüngfter 3eit Mar gejeigt. SBir

fragen: SBa« nüfct bie ©iäjfpllnitung »on ©ofoatcn unb ©üb«

altetnoffijfeten, bie flrenge SBefttafung getlngerer Uebetttetungen,
wenn in ben ©täben, ja fogar ben bödjftcn mtlltätifthen Slem»

tem, bie »ollflänbigfte Slnatajie herrfcht SBo in aller SBett,

aufjer etwa in ©panien unb ben fübametifanifdjen SRepublifen,

würoen »Dinge unbeftraft bleiben, wie fie heutjutage in ren höhern

militätifdjen «reifen ju Slßtägtidjfelten geworben finb? SEBie

wütbe man anberwätt« mit ®eneralen »erfahren, bie fidj Ijerau««

nehmen würben, hintet bem SRücfen ber SRcgierung unb im »oll»

ften SBibetfprudj mtt ber »on ber SJcfcteren befolgten Spolltif,
SPtoflamatlonen an bte ihnen unterteilten Sruppen ju crlaffcn,

butdj welche ble jebwebe ©i«jiplin unmöglldj madjenbe politifdje
SBattelleibcnfdjaft geweift, ein Shell ber Sruppen gerabeju gegen
ble heflchenbe Stegierung aufgeftachclt wftb? SBo fönnte ein ®c
nerat, ohne fefnen Äopf ju wagen, fid) erfrechen, SWobilffirung«»

bifpofitlonen ju bem offenbaren Swed ber Unterfnujung »on

Umflurjprojcften ju ertaffen unb burd) berattige SJRafjnahmen ble
SRube bc« 8anbe« ju hebrohen, beren Slufredjthattung fefne erfte

unb heillgfte SBftidjt ift. SBa« mup man aber audj »on ber SBe«

fähigung unb ber SffiWcnStraft einer SReglerung halten, bie ben

erhittertflen unb »etwegenften geinben ber gegenwärtigen ©taal«>

form bie bödjftcn Slemter in Sßerwaltung unb Sltmee ühetttägt
unb babutdj benfelben ba« SKcffer in bfe $anb brücft? — SWit

bem Sntrlguiren unb ©iplomätcln wirb £err Sbier« granfreid)
nodj lange nfdjt au« feinen SRöthcn herauf bringen, baju gehört

tepublifanffdje ®crabhcit, Offenheit unb »or Sltlem audj etwa«

— SKuth.

SBenn man einen »erfumpften SBadj reinigen wiU, fo fängt

man nidjt unten an, fonbern oben; ba« fdjeint man in
granfreid) nodj nidjt ju wiffen.

Stoßen. (SltpeinÄomp agnlen.) SBir lefen In bet

„Stalia SWtlitate" : »»Durch, ein fürjlidj untcrjeldjnete« töniglidje«

©eftet ift bfe Saljl bet SWilität^Difttltte »on 53 auf 62 ge«

stacht worben, unb werben ble neuen ©ifiriftc, je nadjbem

c« ooportun etfdjeinen witb, nadj unb naaj gebilbet wetten. SIRit

biefet SBcrmebrung ber ©Ijhifte geht bie SBctmehtung bet biä»

bertgen 160 permanenten ©lfhfft«»Äompagnfen auf 191 4>nb

in 4>anb, nur werben 15 »on biefen neu ju hilbenben Äompa«

gnien al« „Sllpcn»Äompagnlen" ettidjtet. 3hre gormation wirb

in ben folgenben ©ijtriften erfolgen: bref in bem SDiftrifte ©uneo

mft ©arntfon in ben Shälern ter S8crmagna«ca, ber ©tura un»

ber SUralta; ftcb» in bem ©iftrlfte Sutin unb (labil in ben

Sbätctn bc« SBctllce, te« (Sbtfone, bet ©ota SRiparia unb bet ©ota
SBaltea; eine in bem ©iftrlfte SRooata unb ftahll Im Socethate;

jwei Im ©fftrifte 6onto, ftahll in bet SBat SeMna; eine im

©Ifttifte !Bre«cia, flahil Im SBal Samonlca; eine Im ©iftrlfte
Sresifo, ftabit im SBiaoctbate, unb enbllch eine Im ©Ifttifte Ublne

mtt ber @arnifonirung tm Sbale be« Sagllamcnto. ©ie Sluf»

gäbe biefet befonbeten Äompagnien witb e« fein, in Äticg«jeiten
einer fremben 3n»afion ben etflen Sffiibctftanb ju leiften, im

Stieben tjingegen bie SBcfafcungen bet bereit« beftehenben unb

nodj ju ettldjtenben ®tenjfeftungcn ju hüben, ©le wetben nadj

bem Setritotial=©i)ftcme rcftutlrt unb otganifitt werben, ba«

beifjt fie bilben unb ergänjen fid) burdj bie Mtlttärpflichtigen
bet betreffenben Shaler unb madjen ebenfo »iele fleine felbjtftän«

bige, »on einanber burdjau« unabhängige Sruppcnförper au«.

3hre ©tätfe wfrb baher audj fdjon in grlcten«jcttcn etwa« be«

ttäajtlidjet fein, al« bie ber Äompagnien ber gewöhnlichen 3n«

fanterle»SRcg(mentcr. ©le „Sllpen»Äompagnfcn'' flehen unter bem

©fftrfft«»Äommanbo, in beffen SBcteldj fte liegen, aber fie haben

ihre eigenen SWagajine mit bem nöthigen Ärieg«» unb SBcflei«

bung*>SDcateriate, bamit fte fofort alle ihte SUteteflaffen au«rüften

fönnen; fobalb bfefe »om Urlaube einberufen werben.*

iBußlattJ). (SRefrutitung.) ©er Äaifer hat burdj ein

SKanifeft bie SRefrutirung für ba« 3abr 1873 angeotbnet. ©le«

felbe fott am 15. Sanuar t. 3- heginnen unb bl* jum 15. gebruar he»

enbet fein. 3ut StUgemelnen werben, wie audj in ben beiben

SBotjabren, 6 SWann auf je 1000 ©Inwohner auJgchoben. ©ie

nädjftjährlge Slu«hchung Ijt ble le|te nach bem bisherigen üRobu«,

het welchem hcfanntlldj ptbilegirte SBcfreiungen fowie ber So«»

lauf plafcgteifcn. Sll«bann fommt ba« ©»ftem ber allgemeinen

ptrfönltctjen ©icnflpflidjt jur ®eltung, unb jwat in SBerbinbung

mit Slhfütjungcn ber aftioen ©ienjljeit.
JSeteiniBte Staaten, (©eneral ®eorg STReabef.)

Slm 11. Dicoember ahhin wutbe in SRew»3)ott ©enetal SDceaoe

unter groper Shcitnahme ber SB eoölferung mit ben feinem SRang

unb feinen Sßctblenflcn gehühtenben (S^ten bcjtattet. Söcfotttet«

jahlveidj war Sßcnnfotoanien »ettteten. ©et Seiche folgten SBtäfi«

bent ©rant, SKatineminiftet SRoblnfon, ble ©enctale ©hciman

unb ©hetiban, bie ©ouoerneur« »on SBennfijlsanten unb SRew»

3erfci).
SDteabe ift »erbättnipmäplg jung geftotben. ©ehoren im Saht

1815 tn SBatcelona, wo fein SBater bamal« Äonful ber »Bereinig

ten ©taaten war, ift er nur 57 Sahre alt geworben. 3m Sahte

1831 hejog er ble ÜRilitätfajuIe Sfficftpoint unb trat im 3ahr
1835 al« Untertieutenant in ba« 3. SMtlleriercglment, bodj fdjon

Im folgenben 3atjre »erlfep er ben ©ienft wieber, um eine Sisil«

anftellung ju übernehmen. 3m 3ahte 1842 ttat tt in ba«

©enicforp« unb madjte in ber golge ben merifanifdjen Ätieg mit.
SRadj bet ©djladjt »on SJRontere», 1846, a»anclrte er jum Ober»

lieutenant. Hauptmann würbe er 1856. — ©er Slu«hrudj be«

©ecefjton«frlegc« fanb ihn al« Jungen ÜRaior. @r würbe juerft
al« SBttgabe»@cnetat ber greiwilligen bem ®l. SWac (Sali juge«

(hellt, welcher ble pennfoloanffchen SReferoen tommanbfrte. ©ann
biente er In SBlrgfnien unter ÜRac ©owtD, Im erften Äorp« bet

SBototnacatmee unb jeidjnete fleh bei SWedjanic«»ille unb het

©aine« 3RIII au«, wo er jum «Dberftlieutenant In bet regulären
Slrmee beförbert wutbe; fetnet in bet „fiebentägigen" ©djladjt,
wo et het SRew SRatfct SRoab oerwunbet wutbe, het ©outb

SJRountaln, hef Slntlctam, wo et anflatt te« »etwunbeten ©l.
$oofer ba« Äommanbo bc« 9. Sltmeefotp« übernahm. (Sr that
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ich im amerikanischen auswärtigen Ministerium einen

offenen Brief an Herrn Mac Mahon zurück, in
welchem ich einen kleinen Abriß des von mir selbst

Gesehenen mittheilte und mein Bedauern ausdrückte,
daß er mir nicht die Briefe übergeben habe. Die
Briefe und das Gcld hat Herr Mac Mahon mir
wohl später durch den norddeutschen Konsul zukommen

lassen, doch keine Antwort auf meinen Brief."
Am 27. Dezember gelang es endlich Herrn von

Versen, mit einigen argentinischen Offizieren zu
entfliehen und zu den Alliirten zu gelangen. Jn der

Unordnung, welche ein heftiges, mehrtägiges Gefecht
mit sich brachte, war es ihm gelungen zu entkommen.

Es war höchste Zeit gewesen, da Lopez
bereits Befehl ertheilt hatte, ihn und seinen Gefährten

zu erschießen.

Es ist selbstverständlich, daß wir von dem

Inhalt des interessanten Buches nur eine kurze Skizze

geben können. Wer Näheres zu erfahren wünscht,
den müssen wir auf das Buch verweisen. Jn
demselben finden wir, wenn schon der Krieg und
die Kriegsereignisse etwas kurz behandelt werden,

(was jedoch bet den Verhältnissen, unter welchen der

Herr Verfasser denselben mitgemacht hat, begreiflich
ist), doch manchen interessanten Aufschluß über
amerikanische Verhältnisse und die Reisen, welche dcr

Herr Verfasser ausgeführt hat. — Die Schreibart
ist fließend und der Inhalt von großem Interesse.

Ausland.
Frankreich. (Jnd iSzipltn der Generale.) (Korresp.)

Was man »en der vielfach gerühmten Wiederherstellung der

Disziplin in der französischen Armee zu halten haben, wird unS

durch frappante Beispiele aus jüngster Zett klar gezeigt. Wir
fragen: Was nützt die Diszixlinirung »on Koldaten und Sub»

alternoffizieren, die strenge Bestrafung geringerer Uebertretungen,

wenn in den Stäben, ja sogar den höchsten militärischen Aem-

tern, die »ollständigste Anarchie herrscht? Wo in aller Welt,
außer etwa in Spanien und dcn südamerikanischen Republiken,
würoen Dinge unbestraft blcibcn, wie sie heutzutage in »cn höhcrn

militärischen Kreisen zu Alltäglichkeiten geworden sind? Wie
würde man anderwärts mit Generalen verfahre», die sich heraus»

nehmen würden, hinter dem Rücken der Regierung und im »vll-
sten Widerspruch mit der von der Letzteren befolgten Politik,
Proklamationen an die ihnen unterstellten Truppen zu erlassen,

durch welche die jedwede Disziplin unmöglich machende politische

Parteileidenschaft geweckt, ein Theil der Truppen geradezu gegen
die bestehende Regierung aufgestachelt wird? Wo könnte cin Ge<

neral, ohne seinen Kopf zu wagen, sich erfrechen, Mobilisirungs-
disxositionen zu dem offenbaren Zweck der Unterstützung von
Umsturzprojckten zu erlagen und durch derartige Maßnahmen die

Ruhe dcs Landes zu bedrohen, deren Aufrechthaltung seine erste

und heiligste Pflicht ist. Was muß man aber auch von der

Befähigung und der Willenskraft einer Regierung halten, die de»

erbittertsten und verwegensten Feinden der gegenwärtigen Staats,
fvrm die höchsten Aemter in Verwaltung und Armce überträgt
und dadurch denselben das Messer in die Hand drückt? — Mit
dem Jntriguiren und Diplvmäteln wird Herr Thier« Frankreich

nvch lange nicht aus seinen Nöthen heraus bringen, dazu gehört

republikanische Geradheit, Offenheit und »vr Allem auch etwa»

— Muth.
Wenn man einen »ersumpften Bach reinigen will, sv fängt

man ntcht unten an, sondern oben; das scheint man in

Frankrcich noch nicht zu wissen.

Italien. (Alpen-Kompagnien.) Wir lesen in der

„Jtalia Militare" : »Durch ein kürzlich unterzeichnetes königliche«

Dekret ist die Zahl dcr Mtlitär-Distrikte vvn 53 auf 62

gebracht wordcn, und wcrdcn die ncucn Distrikte, je nachdcm

c« ovvortun erscheinen wird, nach und nach gebildet werten. Mit
dieser Bcrmebrurig der Distrikte geht die Vermehrung der

bisherigen 160 permanenten DtstriktS-Kompagnien auf 191 Hand

in Hand, nur werden IS »on diesen ncu zu bildenden Kompagnicn

als .AlxewKompagnien" errichtet. Ihre Formation wird

in den folgenden Distrikten erfvlgen: drei in dem Distrikte Cuneo

mit Garnison in den Thälern der Vermag»»«», der Stura unv

der Bratta; sechs in dcm Distrikte Turin und stabil in den

Thälern dc« Pcllice, dc« Chtsone, der Dora Riparia und der Dora
Balte» ; eine in dcm Distrikte Novara und stabil tm Tocethale;

zwei im Distrikte Como, stabil in der Val Tellina; eine im

Distrikte Brescia, stabil im Val Camonica; etne im Distrikte

Treviso, stabil im Piavethale, und endlich eine tm Distrikte Udine

mtt der Garnisonirung im Thale des Tagliamcnto. Die Aufgabc

dicser bcsondcren Kompagnien wird es scin, in KriegSzeiten
ciner frcmden Invasion den crstcn Widcrstand zu leisten, im

Frieden hingegen die Besatzungen der bereits bestehenden und

noch zu errichtenden Grenzfestungcn zu bilven. Sie werden nach

dem Territorial-Systcme rekrutirt und organisirt werden, daS

heißt sie bilden und ergänzen sich durch die Militärpflichtigen
der betreffenden Thäler und machen ebenso viele kleine selbstständige,

»on einander durchaus unabhängige Truppenkörper aus.

Ihre Stärke wird daher auch schon tn Fricdenêzciten ctwas

beträchtlicher sein, als die der Kompagnicn dcr gewöhnlichen

Infanterie-Regimenter. Die „Alxen-Komvagnicn" stehen unter dcm

DistrIktS-Kommando, in dessen Bereich sie liegcn, abcr sie haben

ihre eigenen Magazine mit dem nöthigen Kriegs- und Bcklei-

dungs-Materiale, damit sie sofort alle ihre Altersklassen ausrüsten

können; sobald diese vom Urlaube einberufen werden."

MKl«ld. (Rekrutirung.) Der Kaiser hat durch ei»

Manifest die Rekrutirung für da« Jahr 1373 angeordnet. Dieselbe

soll am IS. Januar k. I. beginnen und bi« zum Ib. Februar
beendet scin. Im Allgemeinen werden, wie auch in den beiden

Vorjahren, 6 Mann auf je IlZiXZ Einwohner ausgehoben. Die

nächstjährige Aushebung ist die letzte nach dem bisherigen Modus,
bei welchem bekanntlich ptivilcgirte Befreiungen sowie der Lvs-

kauf platzgreifcn. Alsdann kvmmi das System der allgemeinen

persönliche» Dienstpflicht zur Geltung, und zwar tn Verbindung

mit Abkürzungen der aktiven Dienstzeit.

Bereinigte Staaten. (General Georg Meade^.)
Am 11. November abhin wurde in New-Iork General Meove

unter großcr Theilnahme der B evölkerung mit den seinem Rang

und seinen Verdiensten gebührenden Ehren bestattet. Besonder«

zahlreich war Pennsylvanie,, vertreten. Der Leiche fvlgten Präsi,
dent Grant, Marineminister Robinson, die Generale Sherman
und Sheridan, die Gouverneur« »on Pennsylsanten und New»

Jersey.

Meade tst »erhältntßmäßig jung gestorben. Geboren im Jahr
1815 tn Barcelona, wo sein Vater damals Konsul der Vereinig

ten Staaten war, ist er nur 57 Jahre alt geworden. Im Jahre

1831 bezog er die Militärschulc Wcstpoint und trat Im Jahr
1835 als Untcrlicutenant in daS 3. Arttllcriereglment, doch schon

tm folgenden Jahre verließ er den Dienst wieder, um eine

Civilanstellung zu Sbeniehmen. Im Jahre 1S42 trat er in da«

GeniekorpS und machte in der Folge den merikanischen Krieg mit.
Nach der Schlacht vvn Monterey, 181ß, avancirte er zum
Oberlieutenant. Hauptmann wurde er 1V56. — Der Ausbruch de«

Secessionskrieges sand ihn als jungcn Major. Er wurde zuerst

als Brigade-General der Freiwilligen dem Gl. Mac Call
zugetheilt, welcher die pennsylvanlsche» Reserven kommandirte. Dann
diente er tn Virginien unter Mac Dowell, im ersten Korps der

Potomacarmee und zeichnete sich bei MechanicSville und bet

Gaines Mill aus, mo er zum Oberstlieutenant tn der regulären

Armee befördert wurde; ferner in der »siebentägigen" Schlacht,

wo er bei New Market Road verwundet wurde, bet South

Mountain, bei Antietam, wo er anstatt de« verwundeten Gl.
Hooker das Kommando dcS 9, Armeekorps übernahm. Gr that
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ftdj audj hei gteberlföburg, 13. ©ejemhct 1862, bcrsor; ter
Sag war für bie iBunbc«ntmee fm ganjen nicht gut; SWcabe

allein hatte (Stfolg, fnrem er beu linfen glügel ber Seceffioniflcn
burdjhtodjcn hatte. 3wci Sage nadjhcr wutbe et feinet tapferen
unb gefdjirften Haltung wegen jttnt ®cncraImajot beförbert unb

ertjielt ba« Äommanbo be« 5. Äotp«. 3n ber breitägigen ©djladjt
hei Shancelor«»ille, 2.-4. SWai 1863, ble füt bfe Union un»

glücflid) enbete, bedte et mit bem redjten glügel ben SRüdjug.

Sil« See wenige Sage nachher wieber in SDJarijlanb einfiel, erhielt
ÜRcabe ben Oberbefehl über bte Dflatmec. SBei ®ettt)«burg,
1. bi« 3. 3uü, wutbe eine ber Mutfgftcn ©djladjten bfefe« an

blutigen ©djladjten fo reffen Äriege« gefdjlagen. SRadjbem See

am etflen Jag einigen (Stfolg gehabt, mupte et fleh fchlieplldj ju»
tücfjieben. SDlcabe folgte ihm über ben SRapabannocf unb über

ten SRapiban, fanb aber bie Stellungen be« geinbe« ju ftarf,
al« bap et fie Ijätte nehmen fönnen. 3nt grühjohre 1864 warb

©enetal ©tant Dbetfommatibant aller Slrmeen ber SBcteinlgten

©taaten unb führte perfönlfdj ba« Äommanbo ber SBototnacattnee.

Sludj in biefem gelbjug, ber ben legten SBiberflanb bet erfdjöpf»

ten SRehellen hradj, fatto SIReabe reidjlidje ©elegenheit, fid) avt>

jujeldjnen. SRadj ber Unterwerfung ber SRehellen erhielt er ba«

Äommanbo ber 3Rtlftärtl»ffton be« Departemente«.

8>er fäjitbtnta.
— (Seltene greimüt hig feit.) ©cn Satjrbüdjetn für

bie beutfdje Sltmee uttb SWarlnc entnehnten wir folgenben, in bet

italienlfchen SDiarinc fütjliaj fiattgehahten SBorfatl, ber an grel«

müttjigfeit »iele« übertreffen bütfte, wa« hi«bcr itt ber SKatinc*

gefdjidjte bagewefen ift. ©er Äommanbant ber Sßanjcrfrcgatte

»SBrlnclpe bl Satigitano" wurte »cm Ärieg«gcrldjte »erurthcilt,
weit er mit feinem ©djiffe fcflgclaufcn war. SU« er in golge

beffen ben SBefehl erhielt, fein Äommanbo niebcrjulegen, »etfams

melte er fein Dffijicr«forp« unb feine SlRannfchaft unb hielt fot»

genbe änfptadje: »Sluf SBefehl be« SDcatinemlnifler» lege ich ba«

Äommanbo bfefe« ©djiffe« niebet. 3d) bin hefitaft wotbcn, well

id) e« fchlecbt ntanöotirte, intern idj e« in ber SRäbe ber 3nfel
Saprera auf einen gclfen laufen lief. 3cfct tonnte ich mid),

wie fleinmüthlgc SKenfdjen ju tbun pflegen, bte ihte eigenen geh«

ler bem ©djtctfat jufdjrelljen, über mein Unglücf heflagen; ich

fage ahet Im ©egentheil, bap bie übet mich »erhängte. Strafe

gerecht unb wohloerbient, ja! bap fie milbe im SBerbättntp ju
meiner ©djulb unb ju bem Schaben ift, welcher bem ©djtffe

butdj meine Un»otfidjtlgfeft hätte jugefügt werben fönnen. SKögen

meine Äameraben ftdj biefen gaH jut SBarnung bienen laffen

uttb immer gcwlffenhaft in ber (StfüUung ihrer SBfildjt fefn,

mögen fie nie »ergeffen, bap in unferem SBeruf ba« flelnfte SBet»

feben, bie flelnfte SRachläfftgtett jum unocrjeihlidjen gehler wer»

ben fann."

©oeben ift erfdjienen unb in allen SBudjtyanblungen ju Ijaben:

Betradjtungcn
über ben

3i»alt'tr«.-»f.Mjtet
ber

Sdjmetjertfdien Snfanterie.
(Sin SBott an bie Äameraben »on ber Snfanterie

hon einem Basier Offijier.
SBortrag,

gehalten in ber Dffijierggcfellfcbaft fn Bafel.
8. geh. gr. 1.

©lefe intereffante SBtofdjürc madjt e« ftdj jur SBfltdjt, an §anb
ber (Srfabrung ju heweifen, wie notbwenbtg etne allgemein wiffen*

jajaftltdje unb uitlitärtfaje Slu«htlbung unferet Dffijiere Ift.
_

©ie
jcigt, welche« ®cwfdjt in anberen Sänbetn auf bie mtlftärifdje
(Stjtetjung gelegt witb, unb weldje SIRittel het un« etgtiffen wer»

ben foUten, um bie Dfftjtere, namentlich ble 3nfanterie«Dffijfere,
in ben SBefifc betjenigen Äenntniffe unb (Sigenfdjaften ju fefcen,

weldje ihre milltärifche ©tellung etheifcht.

Bafel. Scijmeighflufertfcfje UerlagsbucJjljanblfl.
»Benno Sajuiabe.

Soeben etfdjien:

Sie tcdjmftfjc <@ttttttictctung ber mobernen
^räjtftonötwaffen &er Snfantette.

Sil« Seitfaben jur Aenntnip bet #anbfeuet-
warfen f ü t Df f t ji ete, ©djfep. unb Äriegäf djulen
l," \a,m "e" 8«ft e i n »o n Hermann SBtnganb, SRajor unb
«ejirfe.Äommanbcur, SRitter bc« elfernen Äreujc«.

SWit ca. 100 in benSertgetritdten Slhhiloungen. SPtel«lSblr.
Seipjig, Slnfang ©ejember 1872.

«..«.,„, «««WonMraj für SWilitatniiffenfajaften
(1124-R) (§r. «ucfljatbtO

Süctiag »on ®. Sßj. @eibet & Sofin fn SBiett.

©oeben finb erfdjienen:

SBettrage

jut
§ef»)in)te bes '6ftx. frttmftn*.

ii.

»Duell en
ber

öftxe\u)ifn)m imegs- unb 0igamfitftott$-
(VtcitfndUc

nehft efnem anhange übet bie Slufgabe bet militätifdjen ®e»
fchidjt«fcbtctbung unb Ihre SJÄcthobe »on ©ufta» »Bancolart,

f. f. Hauptmann, @encralftab«offijier.
SBtei« 20 ©gr.

©aS ftrategtfdje SBerljaltnifj
jwifdjen

0e|ltett(j mtb ^tu|f(tnb.
©in SBelttag jum Stubium bet 3Rilftät»®eogtaphfc »on Stlof«
SRitter ». £aijtnerle, f. f. Dberftlleut., ©eneratjtah«offijier.

SIRit cttter Ucherfidjt«farte bet ruffifdjen (Sifenbabnen.

SBtei« 1 Shlr. 10 Sgt.

Sßettrag
jum* praftifdjen

stubium bes gfefbbtenjfes
für ba« f. f. Heer.

3Rarfdj-, Sager» unb SfdjerheiWbtenjt, tedjnifdje SBorfehtungen
am ©efedjtäfelbe unb ©efedjt einer im Slrmeeforp««SBerhanbe

hefinblidjen 3nfantcrie»Sruppen-©l»ipon.
©atgeftcüt in einem fonfteten galle.

SBon «Betet SRututj,
f. f. SIRajor, ®cneralftab«offfjfer.

SWit 2 Uebcrfiäjtählättern, 21 »Plänen unb mehreren elngcbrudten
giguren.

SBtei« 2 Shlr. 20 Sgr.

$ie §xt>ofox$au)e
in Ihrem (Sinjluffe auf ben Ärieg.

(Serrainlehre unb Se rratnwürbigung)
für Dffijiere aller SBaffen ber mttteleuropäifdjen J&eere.

SBon 3of. SR. Sftedjherget ». SRedjtton, f. I. SJRajor.

SWit 4 Safein.
«Brei« 2 Shlr. 24 ©gr.

SBorftehenbe SBerfe fönnen butdj alte SBudjhanblungen hejogen

wetben.

3« bet Untetjeldjneten tft erfdjienen:

Steu Untetoffiziet
ofö ^cf einer SiroWeiw'* (Statte.

Brei«: Gart. 40 St«.

Bafel.
Sdjmeigtiauferifdje BerlagSondjtjanblung.

- 40« -
sich ouch bci Frcderiksburg, 13. Dczcmbcr 1862, hcrvor; der

Tag war für die Bundcêormce im ganzcn nicht gut; Mcade
allein hatte Erfolg, intern er dcn linkcn Flügcl dcr Scccssioniftcn

durchbrochen hattc. Zwci Tage nachher wurde cr sciner tapferen
und geschickten Haltung wegen zum Generalmajor befördert und

erhielt das Kommando des d. KorxS. Jn der dreitägigen Schlacht
bei ChancelcrSville, 2.-4, Mai 1863, die für die Union

unglücklich endete, deckte cr mit dem rechten Flügel den Rückzug.

AlS Lee wenige Tage nachher wieder in Maryland einfiel, erhielt
Mcade den Oberbefehl über die Ostarmec. Bei Gettysburg,
1. bis 3, Juli, wurde eine dcr blutigsten Schlachten dicseS an

blutigen Schlachicn so reichen Kriege« geschlagen. Nachdem Lee

um ersten Tag einigen Erfolg gehabt, mußte er sich schließlich

zurückziehen. Mcade folgte ihm übcr den Raxahannock und über

ren Rapidan, fand aber die Stellungen dcê Fcindes zu stark,

als daß er sie hätte nehmen können. Im Frühjahre 1864 ward

General Grant Oberkommandant aller Armeen der Vereinigten
Staaten und führte persönlich das Kommando der Potomacarmee.

Auch tn dicscm Feldzug, der den letzten Wirerstand der erschöpften

Nebellen brach, fand Meade reichliche Gelegenheit, sich

auszuzeichnen. Nach der Unterwerfung dcr Rebellen erhielt er da«

Kommando der Militärdivision des OstdepartcmenteS.

Verschiedenes.
— (Seltene Freimüthigkeit.) Dcn Jahrbüchern für

die deutsche Armce und Marine entnehmen wtr folgenden, in der

italienischen Marine kürzlich stattgehabten Vorfall, dcr an

Freimüthigkeit viele« übertrrffcn dürfte, was bisher in der Marine-

geschtchte dagewesen ist. Dcr Kommandant der Panzcrfregatte

»Principe di Carignano« wurdc »om Kriegsgerichte verurthcilt,
weil er mit seinem Schiffe festgelaufcn war. Als er in Folge

dessen den Befehl erhielt, sein Kommando niederzulegen, versammelte

er sein Ofsizierskorps und seine Mannschaft und hielt

folgende Ansprache : »Auf Befehl des MarineministerS lege ich da«

Kommando dicses Schiffes nieder. Ich bin bestraft worden, weil

ich es schlecht manövrirte, indcm ich es in der Nähe der Insel
Caprera auf einen Fclsen lausen ließ. Jctzt könnte ich mich,

wie kleinmüthige Menschen zu thun pflegen, die ihre eigcne» Fehler

dem Schicksal zuschreiben, über mein Unglück beklagen; ich

sage aber im Gegentheil, daß die über mich verhängte. Strafe

gerecht und wohlverdient, ja! daß sie milde im Verhältniß zn

meiner Schuld und zu dem Schaden ist, welcher dem Schiffe

durch meine Unvorsichtigkeit hätte zugefügt werden können. Mögen

meine Kameraden sich diesen Fall zur Warnung dienen lassen

und immer gewissenhaft in der Erfüllung ihrer Pflicht sein,

mögen sie nie vergessen, daß in unserem Beruf daS kleinste

Versehen, die kleinste Nachlässigkeit zum unverzeihlichen Fehler werden

kann."

Sveben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Betrachtungen
über de»

Subaltern.Offizier
der

Schweizerischen Infanterie.
Ein Wort an die Kameraden von der Infanterie

von einem Basler Offizier.

Vortrag,
gehalten in der Ofsiziersgesellschaft in Bafel.

8. geh. Fr. 1.
Diese interessante Broschüre macht es sich zur Pflicht, an Hand

der Erfahrung zu beweisen, wie nothwendig etne allgemein
wissenschaftliche und militärische Ausbildung unserer Offiziere ist.

^
Sie

zeigt, welche« Gewicht in anderen Ländern auf die militärische

Erziehung gelegt wird, und welche Mittel bei un« ergriffen werden

sollten, um die Offiziere, namentlich die Infanterie-Offiziere,
in den Besitz derjenigen Kenntnisse und Eigenschaften zu setzen,

welchc ihre militärische Stellung erheischt.

Basel. Schweighauserische Verlagsbuchhandlg.
Benno Schwabe.

Soeben crschicn!

Die technische Entwickelung der moderne«
Präzisionswaffen der Infanterie.

Als Leitfaden zur Kenntniß der Handfeuer,
wossen für Offiziere, Schieß, und Kriegsschulen

s° °> U" " g e st ellI » ° n Hermann Weygand, Majvr und
BeztrkSKommandeur, Ritter des eisernen Kreuzes.

Mit ca. 10« in dcn Tcrtgedruckten Abbildungen. Preis 1 Thlr.
Leipzig, Anfang Dczcmbcr 1872.

,i.^ « >
Buchhandlung für Militärwissenschaften

(1124-R) (Hr. Luckhardt.)

Bcrlag »on E. W. Seidel K Sohn in Wie».

Soeben sind erschienen:

Beiträge
zur

Geschichte des östr. Keerwesens.
Ii.

Quellen
dcr

östreichischen Kriegs- und Organisations-
Geschichte

nebst einem Anhange übcr die Aufgabe der militärischen
Geschichtsschreibung und ihre Methode »on Gusta» Bancolart,

k. k. Hauptmann, GencralstabSossizier.

Preis 2« Sgr.

Das strategische Verhältniß
zwischen

Oestreich und WuMno.
Ein Beitrag zum Studium der Militär-Geographie »on Alois
Ritter v. Ha y merle, k. k. Oberstlieut., GeneralstabSofsizicr.

Mit etner UebersichtSkarte der russischen Eisenbahnen.

Preis 1 Thlr. 1« Sgr.

Beitrag
zum' praktischen

Studium des Aewoienstes
für das k. k. Heer.

Marsch', Lager- und StcherheitSdtcnst, technische Vorkehrungen
am Gefechtsfelde und Gefecht einer im ArmeekvrpS-Verbande

besindlichen Jnfanterie-Truppen-Division.
Dargestellt in einem konkreten Falle.

Von Peter Rukulj,
k. k. Major, GcneralstabSoffizier.

Mit 2 UeberfichtSblättern, 21 Plänen und mehreren eingedruckten

Figuren.
Preis 2 Thlr. 20 Sgr.

Aie KrdoöerMche
in ihrem Einflüsse auf den Krieg.

(Terrainlehre und Terrainwürdigung)
für Offiziere aller Waffen der mitteleuropäischen Heere.

Von Jos. R. Rechberger ». Rechkrvn, k. k. Major.

Mit 4 Tafeln.
Preis 2 Thlr. 24 Sgr.

Vorstehende Werke können durch alle Buchhandlungen bezogen

werden.

Jn der Unterzeichnete» ift erschienen:

Der Unteroffizier
als Chef einer Tirailleur-Gruppe.

Preis: Cart. 40 Cts.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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